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jdeutfclie ittttfiJcalifche Publikum, das an eioec 
)|1liizea4ea Uoteftielättung eiscis Liniiiiiantiet Aa- 
<1mU nahm, fängt an fich nach allen Seifca an Cffam« 
dSgeo, varum meine franifififchea Opein immec 
äoch Hidic aufgdr&tin ^^Mtoi 

• * - 

Da nun ein Edftn4er, der |[tiit Faiis oder auck 
mu aus einer fraozdiircKen Prdvins kCmmc, auf folch 
eine Fnigd lll^t gerat Anrrort fcbiddig bleibe; 
' 'lo entfidien damos Ib l^cji^lfti &5chfi veticliicfdene 
, Gerächte, die meine Freiiode uad viele deutfche pa- 
' Wiodfclie KwnlH^fimde ii rti UtmMfigisa, ids nidi 

Ich hahc CS daher für billig« .und, wenn gleich 
nidic f&r meine eigene Ehre und Benihfguog , doch * 
flr die Beruhigung Jener, Saü nothvendig, den gan* 
«en Verlauf meiner parifer Sache aufrichtig Und 

gm im 'crsUlea» 

An P#s 



t 
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Ott UftheU fibcr 4ie nacfiMKio » ?wtaieftMi 

keine einzige wefendiche vorfchweigen , odtt ver- 
grsfienii oder verringern verde» Qbcrtaft idi dein 
Iieler« 

FtUche Befcheidenheic ibll miich auch nichc 
Vmüinde mid AuUilktkt, die zu meinen Vor- 
tbcik Iprcctai« iioterdrftek» liüeaf fic getoea 

I 

zum Ganzen der Sache« Auch habe ich höhere fie- 
gritfe TOD vafcrer Ehrt und vahrer BeMeideahei^ 
•k daft ich in jene Ansdrhcke» oder in ihrer Unter* 
dittchung, einigen Werth feczen könnte. Unabge- 
nehm ift et inmer von fich §Mk in Qirechen: ift 
nio dazu aber einmal gemi^fent fo »916 man «ttck 
für fich felbü ganz vahr feyn. 

I 
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J edermann veils es» difs die berlimfclie iuliänifch^ 
gtofse Oper, 'itt Uh feie svUlf Jahrea dirigire« 
den lecztea Jahren der vorigen Regierung su einec 
Mchen Schlechchcic terabfaok« dafs fie auch von kei« • 
Her einzigen Seite mehr Ar den KänlQer vahfc» 
Wertl^ haue. Der König fah fie gar nicht mehr« 

Sdbftgevählte Kunftbefchäfcigungen gaben mir 
svar Bildung und Erholung; aber der Kunftgeift licr. 
Grofse VeranlaiTungcn für meine Kunfi wurden nür 
BedUrfni(s ; ich wolice Unger nicht von den Umftän* 
4en erviRefl , im ich 9ir felhft vcrfchalfen konnre» 

den Kunig um Erlaubniis, nach England zuge- 
lien und ethielc fie Im Februar 178^ auf fechs 
Monathe« 

Ich »rill hier keine Erzählung machen von der 
gttiTerft gnädigen Aufbahme des kini^lichen HoUbs ia 
Isndon« von des grolstB im Fallaft der Ktelgina 

veranßalcecen Auffahrungen meiner Oratorien , von 
ien KiJaiglicfiea dem Kunfiler fchmdcheUufteften 



4 

leben Reifen dit nlchftcRs herauxkooinen; * 
V Im Jumus ging der Hof .gtns nach Windfof y die 
-meinen nieiacir Beifianntea, gingen aufs Lzady der 
•Sommer fing an in London unangenelim zu ve^deo* 
Uh M$^ d€^Enikl^\\iß^ n^h Par^ ni gehen, |im 

4 

don die grofs^ Op^«'» das fo yerfchrieeoe und wieder, 
cum Himmel , erhol^ene Ungeheuer , I^ennen zu Icf-. 
A^n. D^nn ich^ ii^^. ^ama|s di|f chj^ui l^eine andcf 
^egrifie von der fr^öfifch^n Oper^ aU die u/isK^i- 
ij^nd^ und EouiTeau durch fdne vitztgen SpScjoe«. 

xelea 

• • 



^ Der ei^ Thci) foll hfid^^ erfcb^ncQ,, unc^c den. ^ 
Ticd: Britft 0V9 londofKt dit Mußk bmefend^ 

' leh glaube darinnen eb^n oichc verrchwetgen w 
dar(ea, da^ dqtKonig von EngUpd, erfte. 
Vfiederhplung im Jahr 17^5 von den grof^en 
Hend^t^fcften des vorigen Jahrs , aus be^ndever.. 
Gnade, fftr mich vennMien ließ. Das genaue». 
% Qetail hievooi wie ich die VeranlaiUing dama 
vurde, iann meinen deltcfehen,^^hr^oichC1»lli<• * 
intercilant feyo. 
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f#icii und äickuTiiifo« gtg«beft ua4 41« npxh Vi« izc 
''4ft"aieif|eii mtinef Laodslcuc« davon haben« Von- 

vi^ Uiref ungeheure«! Wi^jLui^ lutce ifh kein« Vor« 
üeUu^g: deÜQ begjaeriger fte (di a^er iiuf die Ve* 

Ich oKldae meinen EncTcUuft de» H«fe nach 
Wittdior und eMüt bald In eingr fehf gnädigen Au« 
dicns aic SrUiibniis dMM« Pei; K^aig und die Kd- 
i)(|ia^ liiiTmeo aber ^eide dtt^ Wus{(ek dabei» daif 
ifrh ans Pacts jEqrücttcItfeo, und« ireim ich f&r 
dkft*Wiacet ?oq metaem KWgt oeu^ Uflfub ier^. 
haltiBn jj^ö^nee, für die Italkoifche Oper in londo« 
epmponlren n^cbtc- Die KOuiginn gab mir einen ' 
JD^^f M\ den ei^lifeh^ iQeCmdcen in Pari«» den 
J)iiQ de J)Qif(ct *| und fQ ging 'ich ini Julio^ .9^^^ 

«Ue Velvern A^Ml» eb^on ^ (elien niut m 

^ kh fknd den die A^f/H dtrer larS^trilTi 'ffaeir . 
London jnauicüen* * 



Der Herr Btilly de RoulUt \ ein Ichtec Theater» ' 
keoner und Dichter » ein Mann \yom fcinftei\ Kunft^' 
' ifain on^ Gefehmacfc, der frQh mlc GUtek-hi Italien 
und ia Wien lebte, für ihn 4ie Iphigenie en AäÜH 
und die en Tauride dichtete, und feiner AUefle fran^' 
cöfifche PoiSfie unterlegte, der diefen großen Rdbir«' 
nator den Parilern auf Ohne nnd mit eiaem Enthou* 
fiafm, der ihm ewig Ehre machen wird, dort be-' 
ftfligen half, der auelf Boch neuerlich f&r Sääeti 
die Danatden dichtete» an den der Ritter Qlusk 

4 

meinetwegen gefchrieben haccc, um mich zu ü-' 
ehern , daii ich gerade in derZdr, venigftens. einige 
ihiner Opern gewifs zu hOren hekime, — der in-' 
tereflirte fich auch fo warm dafUr, dafs ich in zwey 
Monathen fieben verfefaledene grollh Opern tu h9^ 
ftn beicam, vetches im Sommer etxras ungevöhnli« 
dies \£t, und- nur durch feinen groflen Einflufs bey 
der Diredion und feine ganz intime Freundfdlaft mit 
dtm eigentlichen Diredeur» Hetrn Dauvergne, zu 

er-r 

• * # 

* MiltheliBrritier und Bailly des Oxd cü% 
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crUmgea vir. Ich htoe Giu€ks IphigaUt enAnHd*^ ' 
und^rmidtp Zes Danai'da von Salier i, Didoae und . 
Jphifinirm Tauwidt voa FkcuU und RmiMud vnA 
Chimeni ?o» Soihini^ vckhe dny leiten eben auf 
dem Theater waren, ^lle genaue Erzählungen und 
B^idureibtii^tn Mt-iA ftbr Ddac mufilcalifcfae Rei» 
feo, nur das teis ich auch hier lagen: ich kmte aa ' 
Glucks Opern eine Gattung kennen ^ von der ich 
Inifte 'VoffflelluDg hicce« die an Grefiheicnad'lci^ 
cm Kunftwerch alles» vas man ia Italien und 
Deutfchland und England ficht und hdrt und deokc» 
Ib «ncndtieh weit BbefAehc» daft aao aiif dunh die 
llttbefchreiblich groie und gaase pariftr VorficUuag 
^er gluckifchen Oper felbü eine Idee von der ein- 
rig wahtea gmfl^n Oper befcoaunca kaaa. Ich Mit 
ela aeues Kuoftlcben » und vai aa Pans uad aa dia 
grolTe Oper gefeiTelc. 

'Gcvohaf « 'aach Jedeai gaaaAaco Mdfterverll 
jeder Gattung eigene EatwUrfe f ftr felche Wgke ia 
der Seele zu gebähren , iureuzten fich in neiaem In« 
ae^ hundert Eacvftrfe la fiilch eiaer Oper, fiaet 
TagH ebea gaai yoH toa der tmi^% dem lietr^ 



liehen Weibe j| <Us Xent^hoi^f uad nach ifam S»^^", 
ftr, !• ttberauf valur wd khöa tefdidlc hat, 
iDDflmifHwrBerfiitf«« daeii btedcn im^u^ ffan^ 
s0(irc)^eii Dichcef , mu» un^i ich iprech /ihiu <U* 
V5ik Ei wirkt gewaltig auf Hin , ub4 er Ttflaof t, 
iaii aa^hta ihm tmß^ Pl^q an eHier iolahf o Qpcf 
atifTerxeo. Ich thats , und fchicl^ie ihai^ den (o)gea« 
dMa Tai »«tacn «iei^UA amMr&flif ii P|||0« B§M 
toanf hcachie fr mir dlieex^«, voa ibp fr» 
fundeoe ^^cb'^^Uic^Iiche £ypo^tion$ri;f()f« Lct 
Im« dkl Wahfhaif 4er S^eii« f ühffe mfcli l^rft^rk, 

dafii iah »ich gieicll IfQ 4^« fi^^^ «ti«. 

Qiivfrfure vpd die eiÜ^ mit ^huxeo dur^b^eb^ 
$Mne facwarf. Do» Qiflieef ^nd alle, 4fWi ick 
^e ScfiBe b^eaiie(»ft Cr^lfeMnf ^ ib» da(i^|(h nick 
bald nirgend mebi' in FfiU (t^heo laiTen konnte, ich 
mufite iie fpieSen und fingefi. HerrBfilly Jf RtßUi$ 
iA|ita4|i|e fUh VQC 4k)ii» ditf Ur iib4 in 
fBtch, fie a^^ dem Pir^^ieuf de| Op^« ■P'f * 
imgnt, h«rtn in fanfii. 

. Ifrrr. JD^'^yM WtT fi|9^m Ifl)^ 4^ ^ 

hanc 
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Huful ta Hand roic Herrn Bailly de RouUet, in Paril 

un4 Anfthtn bey der Direktion u« fo grAG[e^ «Backte* 
iMCte der Kffmg-^enm J)awg^a4 zup. ei- 
yeatU^i^ Pif edevr der Pper ernannt und Ufr 
{heil Ift'^ntfchetdend « yenn gtei^ der Form pf^]| 
fUes durch e^oj^r Comniltc , di^ aus den ^otnyltar 
Igkei^ GJiedera dfs Thea,t^rs befteh^, aus^emac^ Wird« 
lieft Herrn D^f^erptu die Sc^e aus rofincf 
fMtthU hSren, pnd er vnlieU|e, fie ini Waliifn 
|iro^en ppjcrn^; und vürdj grofle >Jfir<FUng euf 
dem Theater thun; ac drang \ß m^k ^lld den pich« 

Ii." 

ter die Op^ lU.foUendfu und fthfUMta ei. 

^nz^ dar$ Tie, To b>ld üe fertig v^e, von decOii 
redton acigenpinmen werden und gleiek auls Theaier 
|»mmei| Collie« Wir arb^cei^ nun g^^icheft* 
|ich mit |roirer Luft an der Qpef fort : und u^ 
fan{hea gleich in den Händen des franzurchen Dii^ 
teis eine gans andere P^i^tAr« gevurdtnt •luM Ittr 
§»$ franzdß^^ Xi|M(q »wiiwe, i¥<«eff^ 
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phBüM und SsMoJferMt tls fie nach meUiem Flam 
werden rollce^ fo iü das ganze Scfick doch gewift 
Ton grofler Theattfwirkung , and reich an poedfch« 
fthflnem Detail« auch von einer fehr (chflnen wohl- 

4 

hlingenden Verfiiikacion. 

Der Uncemehmer des Caneert J^iritutl in' Parh 
Herr le Gn»« hatte in dem Cpncrrr im Auguß^ auCer 
andern Inftrumencallachen von mir, auch Chöre aus 
jaeioiBm Sofien Pfalmy su dem mir der junge Heer 
Spatdiitg einen laceinifchenText fehr glücklich iinter«* 
gelegt hat, aufführen laiTen, und üe hauen beioiFubli« 
knm Wilfcung gethao« In dem folgenden «Sijrtrm^cr- 
tottcen üng Maäamt St. Hubtni eine italiänifcheSuiu 
vdnmir aus Piramo e Thisbe^ und ein Stück aus meiner 
« UäHHmifikai Paßon^ d^ mit ChSrm durchwebt iftl , 
Diefe StUcke machten aulfcrordentUche Senlatioa^ 
und meine Renommee war von Stund an in Paris 
gemacht» 

Wenige Tage darauf wand fich ein Herr D< Ltutrt 
an mich» ein Mann , der fich für Theater und Muük 
•itfserordentlich incereisirt und Tagte mir: Herr Ma^ 
TtU 4€ ManäiKpilUf ein Mann ?on ^often Anfehen 
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mni Eiakoxomeny von ubbegränstem Eio^ufs bcy 
Hofe imd aJlcn Hoffchtufpickn uoi hey da P«ffek 
OfCf» befcits ftt»f Ofcrii fon iciner Dichciuig 
«uf dem großfi&Openitheacer habe, nur als ein Mann 
von Scinde nie leinen ganzen Nehmen» foodem not 
ein ML auf du Buch £enen Ut&f (vie «uch Hees 
Sailly diTtjoullet £u thun pflegO der oiir eben fo gut 
cvenzig'ils sehn ttnftnd liffei für meine Oper be* 
sthlen laiTen könne — Dieiec aichcige Mann habe 
fchon verfchiedcnc Jahre ein vortrefliches Gedicht 
tn einer grolsen Opes liegen, das bereics Sadawi 
und Ficcini und mehrere firaBsöfiiche Componifien 
vergeblich von ihm verbogt häscen, und vliar^he 

nun, ddfi idi et sn&mpeniren übernehmen mochte» 

« 

Er rieth mir, gleich Ja dasn zu iägen. Ich hat um 
|Ierm Moreiu und feiner Optr BekanDtfcWr. 

In venig Tagen ward ein groises Sonpes vtmi* 
ftaittt» vobey ich Hexrn MortU kennen lernte« Ich 

^ liefs ihn meine Sunt au$ fanthta foA einige itaUä» 

mfilU Setnm hören «nd er var davon eingenommen« 
Er trug mir fdbft ütioe Oper an ; ich bat mich das 
Ccdichc Icfen aii lafcn » und es vard sum n^cbilcn 

« • 
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Morgen in fdaen Haufe eine Zutoneokuoft 

Lefung des Gedieh» verabredet. Ich geftehe dafs 
Idii «Mi alte dem wat Miher in dieftr &cfie ¥orge^ 
gngea umA nadi der jiiiLchiigeii Equipage des Heirrfl 
Moreilf die früh des Morgens vor meioerXbüre ftand, 
Bidn die bc^ Eriramiiig Von 4eai Gedieiir hacti$ 
iuiid oidic •boe gröise Uof uhe Gtter 4i'e YerlegMl^ieft 
und den Nachtheil für meine Fanthea\ iil die mich 
tili irdileduÄ iSedIÄt einet ib iMlduigen Manndl 
feaen könnt« » «hiafuhn Wie hOchft angenehm 
Wurde ich abel' überxafcht! Herr MonU las mir ein 
GefidM^ idsa^ktaXniiefAähMSe^MelHillM 
'und off heifiie ThrAnea VirrgieTscn machte« Es 
Tamerlaa. Ich bat mir das Gedicht aus: nahm es 
urie Mth kauft, u« es iicick elüftlÜ äiic HiM'ileäb 
Uebcn Weibe au lefen, und ^mpbnirte es fchea ik 
mciaem Qeiüe. 

kam* 4aft vir «i nock eiftintf g^efen bibiir^ 
koikunc der Herr BüÜlf dt R^iUUt au mir und macht 
lair von Herrn Morell und der gelammcen Directtoä 
«du flnnidlctteu Antrag t%t au CörtpoUlenir 
bfc iu^ keine Mdekt Bitt|rfttdtlo| ak die voh det' 

Pünthtk 



IS 

* Amibäi J99n dtr bcrtics dct cxfte Act fcnift. gtwaff^ 

den var und fUr deren Vollendung ich n>ir mit Herrn 

SirquifL dis W«K 9ej|cjhien httte. IL R. vir iudh 

< Sdtliiif fckon Vorberciief und mficherie die Optrndt« ' 

. recsibn wolle beide Opern mit Freuden aonehmefl. 

.Um Hiß idi Chi VTm dck toMtionk üikm. 

H. IL vcrficJicn .mlcli die Dircction habe Hecta 

SaUni, G/if^JUSchiUer, fUr feine Oper: lesDanaidcs 

mAn umftoä l^ürttfi lUid laiited tSnH iFIlr die 

Reife bezahle, iiberdem habe er to& der Kooigia ein 

'Mit «nfehnlichesGefchenk erhalten und zwey taufend 

tkr. fifte {ed«r Verleier tllr 41« FtnÜiir fchr #en^. 

Auf Colehe fiui&ehnctiiftiMLXivres könnte kh wcnig- 

.ftens /ür jede Oper ficher rechnen , ja er konbe 

iBfr im Tomis die V«ificiKnii% ^eblen, iA die Di* 

.inciion f nich auch gerne mehr thun verde« In* 

deft rieth er tnir fteundfchdclich ich möchte auch 

tiia dkiii^ Seite» Ib irie icha tlsRilBiyer thltet 

QucksFAiisfiapfeii cretei^ und dateii ti^entbch nicht 

« * < 

:ehe fprechen, als bi^ ich nieinie Opern fenig liiere^- 

...» . • , - 

D^Maaaliatwficb VoB Aa^ui^a&eiilstaviidii^ 
ikii i^iid üreii&dhch zu mir l^nommeo ». Aiod ift 

L.: , i . . ' Wirkiiih 



•wMli^li von jMer Sttite ein fmc'voitUglick.adi* 

tungsverther Mann , ich) folgte feinein Rath und 
legte Je« Tagte. in einer baU veranllelteten Zuftai« 
nenlninft nie Herrn Daavirgiu und HoreH förmlich 
ja, erhielt von Herrn Danvergne fein förmliches jt 
•ueh für netne Parnkea. «nd «rbeitece mm ndcii 
i.ttÄ und Stimmung an beiden Openu 

Von Tamerlan machte ich auch noch den et&ta 
Act /in Firb fertig und crhidc f&r jede nene Sceoe 
neuen grö&ern Beifall. 

i Es war nun fchoa Miae October und ich follte 
Fürit verladen, um in Birtbi nein altea Scdienifidits 

^OpemflicIcveiJt für das Canuval zu beforgen. Meine 
Abreife \FOrde mir doppele fchv^ er gemacht durch 
ein Billee von dem ^nifter von VoMdnuU^ das ich 
einige Tage meiner Abreiie empfing, vnrinnea 
er mir meldete; die Königin« die bisher theils durch 
das Beziehen des neuen LuftTehloiTes St« Ctond theils 

'durch die Inoculacion des Dauphins, verhindert 
vrorden wäre mich zu fehcDi lielTe mich durch ihn 
einladen nach Fontainebleau zu kommen, 'in>« 
hin der Hof eben im Begrif var zu gehen«- -Ich 

» muüte 
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«ttßce %htr noAweaäg naA IkAin; kli i«ae sich 
4mvt verlifeii daft der englifchc Hof voU Idbft 
dazu iii«a vttrde» durch den fehr bra?en und beim 
sog lifchea Hqfe fehr Miebm fureufttfehtn Gefimd* 
cen den Herrti Grafen von Lufi einen neiaen Ufflaub 
bei meincfli Könige für miifl auizuviiken ^ erbielc 

• 

«bcr iai ücttfto oft die MicfcHchc toE Hub, «dafs 
das nicke geickehen iei und nun yar das Berliner 
Carneval zu nahe ua felbft noch einen Verfuck dazu 
vagen m dttrieii. Oliaenchtec alles dringenden Zi»* 
xedens meiner Freunde » die mir febr berede vocfiell- 
ten, vie gtffthrlich es kj beifo glänzend angefaoge- 
ner Cariere Paris sa Tcrhden md meinen nuiehtigen 
Feinden und Neidern» bei dem iekr letchifinnigen 
l^rifer Publikum, das nur an dem gegenwirrigea 
Genuft hangt, freies nfibesFeld in latfcni wieGtedk 
felbft mic alle feinen greisen Verdienten, feinem 
Rttff leiner ITnrerASnnng vom Hefe, feinen macheigen 
Freunden und Vctfeciiteni, Ihinem grofien impoi^ 
xendenjGenie in allen leinen Aeuiserungen und Hand- 
lungen, dennoch ein ganzes Jahr in Paris ausdauren 
«ußfi^ ohne dafrfttneOpert die er fertig hinbrndiie^ 

B wiiklick 



18 

wirklich tufgefiÜut wurde» und oknerachcec 4ie^c 
.ungeheure Senfacion machte, er doch noch mehrere 
Jthre in Paris Ctju ond arbdcen muiste» ua fich fm 
fcüzufeczen, daß feine Gegner Luft und Hofnung 
verlohren ihn zu verdrängen ohnerachcec alles 
AeSea wollte ich meiner Fflichc nicht untreu werden^ 
und reiße gegen Ende des Occobers von Paris 
Noch an dem Tage meiner Ahreife mu<sto icb nficli 
für meine eothufitfiiichen Freunde zu einer Morgen* 
zufammeukunfc bey Herrn MorcU verliehen, vom 
verfchiedene feiner Freunde von Hofe und einige voa 
der Oper eiageladen waren» um beym Fonepiaao ^ 
dia Panhien in den Chören zu fingen. Der crfte Acs 
»eines T4anifUm$ wiirdd mit Emhufiasm gefunge» 
und angebort, und ich verheis endlich die Gefells 
fchafc und Paris voll Erwartung grofser Dinge. 

Ich müßte hier mehr auseinander fetzen,' als icl^ 
fdbft es thun kann und mag 9 wie fehr die DircctioB 
und Herr MorcU meine Arbeit als eine wichtige Sav- 
che für fieh und das parifer Publicum aniahen uni 
behandelten, und wie diefes Publicum, das twar 
ton Anl'ang an auiserfi zuvorkommend und artig für 



fSür mich «k ftcttden K&atter wir» aun, MM ich fftc 
die grpis« Oper arbeiceic, ficb nie Eathttiiism für 

»ich iiuereliirtei wie ich Befuche und Einladungea 

'erhielt Ton den angefehendfteQ Scandespcfffohneii, an 

die ich nie empfohlen gewefen und die ich oft ielbft 

xne in andern Käufern gefehen hatte; wie ich in 

aehreren der erflen Haufer Ib gans nach meinem 

Willen war» wie wir es hey uns npr mit den aller- 

vertiauteüen Freunden üod : wie mir endlich von 

allen Seiten her durch ange&hene Damen und d^ch 

ingefchene Dichter felMI meiicere Opern au Corapo- 

oiren angetragen wurden — um es hier ganz fühlen 

im machen» wie mir damals keine Ahndung von 

aothwendiger fchhfilicher Sicherhäc mit der Di- 

fection kommen konnte. 

In d^ Mitte des Noyemhers kam ach ans {enee 

gK>6en ü& idealifchen Kuoüwdc. nach Berlin und 

itickte und verAümmelte eine dteHaffifche Oper und 

meine eigetie alte Arbeit In der Artemifia» für neue 

Sanger« Man kann üch leicht denken» lUis mir da« 

hei wenig freier Sinn und Muth für meine franzJfi- 

I 

Icht Arbeit blich« Wahrend dem Cameval bat ick 

B • den 



ao 

den König uni neuen fechs iiibMtlichen Urlaub idk^ 
erhielt ihn» * Den lernen Tag des Carnevals« den 
a4 Jan^ar 1786 gteog ich aach Hamburg, uro dorr 
I • - im 



* Ich war von der Gewifisheit meiner gaazen Sa«, 
che fo vbetteugc, dafi ich dem Könige ausdrack- 
lich meldete: ich verdiene mit den beiden Opera 
dreiisig tauibid tivreSy und erfai^ hierauf die» 
fes in mehr als tiner Rückfichc merkwürdige 
Cabinetsfchreiben. ^titu KönigUeHt Majefiäi 
ion PreuJ'sen Urifer alUrgnüdigßer Herr ^ erthti-. 
Itn Dero CapeUmeißer Rti^uurd^ äutf fiine An» 
\eig€ vom totin diefes die gnädige Erlauhni/k auf 
C Monatlu nach Pari» \u gehen^ Jedoch mufa 
JSr wohl wiffen , dafi dreitaufend LtvnM nur im- 
gffehr acht hundert Thaler unfers Geldes machen^ ^ 
davon wird er ihm night reich werden » und hai 
er diefes wohl {u überlegen. Potsdam den Ilten 
Januar i^gj. . Friderich.'* Der König htne 
nemlich dreytaufend Ltv. gelefen. Der Heif . 
Marquis Luchefini iibmahm es dasMüsvexflaad* 
jDift mündlich imikukHiren. • 
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^ lieben müttetlichen Hiufe» das meine Familie 
während meinen Reifen freundlich barg, mit freie- 

xem heilem Sinn m^e f^iiyBofiiche Arbeit «i yo^ 

f 

lenden. 

Naeh F^r/f meldete ich dem Herrn MoreLl und 
Herrn Aul(y dir lasier meinen erhelcenen Vrltab 
und bat n^r pad^ Hamburg vü&n zu kifent weldie , 
Oper man zuerfi aufführen wolle ^ denn noch ar- 
beitete ich an beiden — und eu welcher Zeit ich am 
^beften in P^/a einträfe: auch verfprach ich wäh*- 
rend der Zeit nwtnes Urlaubs beyde Opern fertig zu 
machen« denn ich wei(s was ich mit freiem Sinn im 
glücklichen Kreife meiner Lieben zu leiten vefmag.^ > 

Ehe ich nifht meines neuen Urlaubs gewi£i war 
npchle ich. nichi nach Paris fchreiben,. ohnttachtec 
Herr Jßti^uin mir einige mal fc;hirieb und auch die 
letzten Acte feiner Oper nachfchicicte. Harr Bailfy 
»ä$ EontUi fchrteb deshalb in der Mtt£ 4» Stamm 
AU mich » bezeigte in leinem Briefe» .der fich mtf^ 
dem meinigen unterwegf kreutzte, feine, dir JHt 
meto Herrn MiottU» und Heifn Jerg nto grofte 
Unruhe über mein Stillfchweigen, /childeae mir mit 



« 



den Icbhafieften und fchmeichelhafceAen Ausdrucken 
ifievid min dort von mir erwarcete und welche 
große .Aufnahme ich in Parit* für mich und meine 
Opern zu erwarten hätte; befchwor mich bcy Allcnr, 
ttte fo gliicldicb »ngefangea^Arbelc fftfiichc myoU 
ieadec w Itflen u. f. w» 

](Caum war ich in Hamliurg^ fo kam auch die 
Antwort des Herren BaiUy de Routtet auf meine« 
Briefe voll Freude über meinei» £utfchlu6 fo baM 
wieder hinzukommen und meine Opern fertig zu 
machen« Er meldete mir nun ausdrücklich, ^ f<^7. 
swifchen Herrn Dsurergtu Herrn Moreil und ihn^ 
folgende Verabredung genommen, uüd dtefe beiden 
hätten es ihm ausdrücklich aufgetragen mich davoa 
■u benachrichtigen. „Dji nun eben TemißoeU von 
Herrn Monll und Philidor^ (eine Oper die im vori- 
gen Jahr in FomginthUau gegeben wurde) auch a«f 
dem Parife^ Theater gegeben werden ibUte« und die 
Königin auch wieder Glucks Alctßt auf dem Theater 
haben wölk, die ein%e Jahre geruhe habe, auch fik 
ytrfaiUes GoJftcM Chore sur Athalic einihidirt wür- 
den und Sänger und Oichefler damit fehr befchäftigt 
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l»%ren, fb kSnam ftaibeft>öa mefneii Opera 
»ichc ehr Eiuh angehen; kh ielhft käme 
Zeit genug wenn ich nur bis zum iwaniigßen 
Mtri gewtft in Ptfri« ivttre« E» fey helKmmt» dals 
TkmMan ^merß gegeb/en werde» dais die Oßnvakani 
ganz zu den Frohen davon angewandt und das Thea- 
ter mit meiaem Tamerlan nach Oßem wieder er9ßet 
fßferim foUtu Damit diefes alles deifto ficherer bis 
^ahia ausgefiihn werden könne), mdchce ich die 
PartCtur von aUem was fertig fey , fogleich uncet der 
- AdreiTe des PofUntendanten Monfieur de laFerti nach 
^ Paris fchicken, die Copiilen follccn alsdann fogleiclj 
anfingen die einzelnen Panhien ausiufchreibett.. FQr 
AMine zweite Oper Fanthea k5nne er mir die Zeic 
der Ausführung zwar nicht To ge.nau beflimmen , in* 

• 

dcft habe fich Herr Daawergne genug dar&her zu ilnib 
geiiiflert» dafi» er mir wohl verüciiern kSnnei es OM» 

cen während meines Aufenthalts in Paris nicht bloik 
einige Proben davon gehalten Verden wie idi im 
leioem Briefe gcwünfcht hatte ibndern die erüo 

Vorfiellung davon ibllce auch noch wohl in der Zeic 

m 9wi^ kommeo«** Diefes äliif Aand ia Um vite. 
1. . Bf ^ Seiten 
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SctcvnltngenSrielleiiiie dem UebeiiswOrdi|ften Emku«» 
iasm einei «HeD Kunftfrcundes noch einmahlt als ifi 
itx Seele des Schreibers felbft , wörtlich Yiederbolc» 
. M^dk Ak Fihntar fchickce kh iCr«)r ^«ff meiiieg 
2amirUns otcli Pari# uod Terfpvach den Viene« ifli 
Jderi micEubriogeaf nachte ihn auch wirklich in 
Hmnhmfg noch fertig , reißfe mk d€B letzten nodi 
Beflea Bogen Im Wegen eb und kam den im und 
{wan{igßen Meri in Paris an. 

Kavm hatte idi dem Heira Bailfy i§fJUulUt 
meine Ankunft widen laiTen, war er felbü bey mir« 
fuhr fogleich zu Herrn Morell und Dauvergne meine 
Ankunft in melden und noch für denfelben MicMf 
ward ein Diner bey Herrn itfor«K.veraniUlcet, wo 
ich alles, was mich in meiner Opernfache incerefsirte 
heytamea fand. Herr Dawergnt ällelB fthlte, weü 
<r den Mitmg felbft G^e hatte» Der ganze Tag hi| 
, in die Nacht ward mit metner Oper zugebracht , und 
alles war deroa entsQckr. 

Mich hatte denUmftand,- dals nieine drey Acte 
▼om Tanurlan noch ganz fo wie üe angekommen 
Viien auf Bens Jferalir SdMbdfch kgen aaHlntr 

ttch 
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Ha «ottnM, °dcr aUgcaeiiie EndMflMa bettb« 

mich aber b«ld wieder und ich kam dea Abend (ehr 
ftoh iBit itr allgemeineii 2uflrledeiilieit nach tlaufe* 
' Nan' ▼erging 4lie giiise Woche faft kein Tag« daft 
^ nicht immer neue Zufanimenkilnfce und Diners ver* 
inUdfec imrdcB ; feh hitce «Ich todc Kngeii müdbi» 
ivenn ich mich ihrem £iiclla6asm hingegeben him; 
idi trieb nur immer die. Partitur dem Gopten zu 
iherneft». Nun lUYccn aber die Sänger der Optr 
die im Anfange Dochtaj^ch mit Temiftocle, d^ im^ 
mer noch ^ nicht aufgefühn war^ befch'aftigt waren« 
erlllfire Rolle proWrcn i oh anch für ihre Stimaeii, 
die ich das crile mahl genau hatte heimea lernen» 
nichts daran zu andern fey» und dann (olUen wieder 
erll Leute ▼oa Hole, die nicht immer ^on Verlailles 
lAich Paris kommen kowueBi und die nur eipselne 
6ceoen, von mir gefungen, gehönhattenj die ganze 
Oper von 4ea Slngera lUbil einmal hgren» eh^ fich 
Heer MohU emfchlieften lionnce^ 4ie Pirdtur 4tm 
Copiften auszMliefem« — Zu all dem wurden nieder 
seue ZttfiHBmenkanfte und IHneis Teianialcet. Ich 
iiatie die neue freude^ 4ais die Si»ger mii ihm 

B I Parthiea 
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Fanhieii fehr lufricdcn , und nur fchr wenige Note» 
in den Rccittdvca tu lodern wiren. - 

Endlick bracht' ichs dena dahin, daß in dct 
dritten Woche die Paititur in des Copiftcn Hando 
ktm. Wie erfchrKk ich «her, d» der nun anfing 
▼on twey Monachen Zeit xu frechen, die feine Leu^^ 

nochig hätten, alle Uic Singcparthicen für di« 
Aaeiirs , ttnd fttr die groiTe Ansahl ChosTanf er und 
Umlief, deren jeder eine kleine Partitur eihalc, 
und für das fchr groITe Orchcftcr auszuschreiben« 
Mit allem möglichen Drangt und der Verfichenini» 
die Kdniginn woUe nächtens eine Probe in Verfaii« 
les huren; bracht' ichs endlich dahin; da6 fie mit . 
xufagten , in vier Wochen lo weit stt feyn» dt6 vic 
^ Proben anfangen kannten« 

Kun fprach ein jeder von der Unmöglichkeit^ 
das Theater nach Oftem nie meinem Tanurlan m 
erOfhen, fo als wenn mir nie von der MCgUchkeic^ 
vielwcniger von der wiiklicb-bcftimmtcn Vemhre- 
duog, etwas gefchrieben wire. Der cifieSingcfV 
Cheroth der den TemißocU und auch meinen Tamar'^ 
tan üogen foUte^ wurde krank und TcmißocU konntf 

nicht 
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nicht TOI Oftenif |a nicht einmal gleich zur £r0f« 
nuog des Theaceis nach Oflern gegeben werden. 
lUn PMlidor irang aber anf die erfte Vorftelhicg, 
und lieis endlich einen andern^^Sänger die Rolle des 
XemißocU fingen. 

Nun'^kam die Nachrichr, 6erEr{her{cg TeriKkand 
«US Maüand^ Bruder der Königinn« wifrde im May 
nach Faris kommen | und es wurden vermuthl ch 
IlBr ihn ttrofft Opern in Verfaiüts gegeben werden. 
Herr MoreUf der zu feiaen Opern immer mehr Auf- 
wand und Fracht forden, als die Operndireaion aus 
ihrer Cafle zu beftreiten Lufl; hat, yerlangce anch zn 
'4er Rrtfnung des fungen Soiiman»^ mit der die Oper 
Tamerlan fchliefst| ^roire prachtvolle Decorationen 
'und Att&iige» Eine neue grolle Ausgabe verurlachte 
Ichon das tOrlüicheCoftume der Oper» da gar keine tftr« . 
kifchen Kleider in der Operngarderobe vorrachtg wa- 
'ren, Hetr JITerdliuchaQes neu gemacht haben Wollte. 
Man fiiiste alfo die Idee, unfire Oper ntiii*e zuerfi auf 
dem greifen Hofiheaur zu VerfaiUts vorgefieUt wer- 
4en, bey dem die grOfsten Köllen zur prachtvollüett 
yerMiiinf nie geftkeat weiden, weil der Hof die 
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tht9rüximm und Ilütiiir keiih|C| imA Iblche hatm 
Mch «im pmfir'Op€nutuigs{m gdie&rc werden« 

Ich war uattrded durch dea Grafm d'Offun, dc^ 

• 

dieCoBcene der Ktfosgiim tnordaec iuid dirigtrc« der 
ein fetner Kenner der Mufik und iclbfi Dichter \B% 
uncj^er fich vom Anfang an fehr filr meine Opern 
imerellirt hatte« der Rtfnigimi vorgeftelh und fem 
ihr fehr gnädig empfangen. Einen Tag«' da ich in 
ViTj'ailUs bey dem Grafen d'Ofun fpeifte, traf ich da 
euch den Duq dt VtiUquier, der für das Jahr der 
dienfthabende ChambtUan de ia Reintwu^ und alt 
folcher die Direäion Aber die liqfJ<thaufyieU hatte. 
Nach der Tafel Agte er mir« die Königin kj Vil«^ 
ien«t meine Oper T^nurlan tdx ihr HofihMter lu 
wählen^ es wurden aber nicht eher gxof![t Opern bef 
Hofe feyftt ab im OBoh» und Vwmktr in Fanta^ 
ntbUau^ wenn ich bis dahin dortbleiben kfinnte, fi» 
wäre die Sache gemacht. Ich fagte ihm, mein Ur- 
laub reichte nur bis nun Ende des Jnlii^ und idi 
dOrfte auf keine Weife es wagen aum drittenmale um 
neuen Urlaub zu bitten* Auch fiigte ich ihm^ mafi 
hl^e mir Hofiiuag gemecbt, es wttrden.im Mof 

und 
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ttnd Juhius fflr den Er{heriog große Opern ia FW-- 
fkiUiS atifgelilhit wefiCD » und nui iviiide wolil dant 
mdnen Tamriau waUeiu Der Dhi; ifc V* ▼erfichei«* 
te mir aber, der Grofsher\og habe ausdrücklich alle 
belbndere FeilivfiiteB mbeten, und der KdiMg habe 
Ifcreics 'efkrar^» da& dersleichen nicht ieyn worden* . 
Ich verfprach dem Duc d< in den nlichüen Tagen 
In Paris bey ilim xu ttfn^ nm darSbcr weitere Ath* 
Btde tu nehoen : kh foUte Herrn JDawirgne bey 
ihm finden,. 

Nun einoud Iah, da6 die Kdniginn fich gnä- 
dig zu mir äuiTene, Scenen von mir in ihren Concer- 
len fingen ließ« ja ich täbB HaUMfiih* Sc^ flKr 
ihre Scimme komponirfe und diefe in ihren Cnncer^ 
len felbft dirigirte j und da das bekannt wurde | dafs 
die RSniginn meine Oper fßr tinuhuhUau haben 
Wollte, Ib Iah es die Direäion und Herr MtriU für 
eine gan^ unmögliche Sache an, die Oper eher in Paris 
zugeben. BaM hatte ichlßerQberbeydemJDiicdlrFil- 
itquiir, der fich als ein lehr billiger fteundlicher Mann 
bey der Sache beiiahm» eine fchr lebhafte Scene mk 



so 

Herrn Dauvirgme; ich lieü in feiner Ge^envart dem 
X>uc die Briefe lefeo , die er mir dmcli Herro Baillf 
de RtiulUt lucce fcbreibea laileii, erklane dem Vuc 
«usdrilcJdich , dals ich bey folchen UfBÜäoden auf 
die Ehre» in Fontainehieau vorgeftellt «u xrerden, 
Versidic cbun müiS^ und beftand gegen Herrn Dan-* 
rcrgnc auf mein Reche | fogUich in Faris vorgeßellc 
zu Verden. Herr Dauvergnt erkline mir» er fey 
damit slifi ieden, der Du6 dt V* übernahm auch fchoa 

I 

die Vermitcelung , dads die Oper deshalb doch nach- 
her io Tontoinihteau gegeben Verden kOnne- Herr 
Dauvtfgne rechnete mir nun aber feiir Jult und or» 
dcntlich vor, dafs wegen ThemißocU^ der fich durch 

r 

Umftande fo lange verzögert hatte , wegen Cheron» 
Krankheit! und vegen der Oßirvacanif während der 
die Säfiger theils aufs Land gingen^ theils micdem Con^ 
«<rr/{nWriicl belchaftigt^lren, und vegen iemCopi-» 
ßettf der, wie er dabey blieb, nothwendig swej Monathe 
Zeit haben mülTey ohnmuglich ehe als Anfangs Junius 
die elfte Probe von meinem TameriM gehaltdi Ver- 
den kflnne. Er berief fidi felbft auf den gegenvär« 
cigen Du6 dt ViUegiuir, der auch eine greife Oper 

einet 



ttnei geviÜ^ Her^ Langle, fOr to'er tfefimi fthon 
leit viel«D Jahf cd feiae Pxotcdioii vcriptochen 
probiic haben vollce, dafs die aber auch nicht ehe, 
wh otch der üeinigen , probirc xrerden fOktne uttä 
knie» Auf fflein VorhalteB, dtfs ich ja auf *£uaetx 
^gnfa Ruf» in der übelilen Jahreszeit, mit doppd» 
jm KoAen Tag «ad Nacks fcbon ün Mär^ iuichPmi9 
gereift Cej , weil er mir attsi(rücklich fcbretben lieft, 
^e Proben Tollten noch im Mrr^ angehen, und das 
' Theater naA Oßrnn mit mthur Oper gtöfhn wnin^ 

• 

erwiederte er ganz geküeiic Hin Bailiy 4t SjouUü 
habe das im Grunde beAimmter gefchrieben , als ec 
es gemeint habe, und die Umftande' Indenen die 
Sache. Wenn ich alle die Hindemiüe« die wihrend 
^er Zeit 9 da der Brief gefchrieben worden, daz\ri* 
Ichen gekommen^ wegiSnmen könne i* fo wli* er es 
titu zufiriedcn, daft meine Oper gleich aufgeführt 
Wurde, denn er wäre^mehr und gründlicher davon 
«beneugt, als irgehd ehi alidrcr« daft nieiae Oper 

— — llllil»! 11,1,1 .11,^ 

«in Meitofiiick CCfuf^^ausfre) fey, und es inteiefr 
fire ktiaem mehr, als ihn, dafs meine Opci auft 
^Ebfaiir lämf weil er Qkcncugt fey, daft fie groiRi 

' SenlSi- 



S€n(atioii tttchca und te CäSe Vonhctl bringai 
Wtfde» Die Einladung | meine Opet felbfl in Fon* 
taim^mm^ «imI als eigeacUdi den Hof belHaini^ 
M Athroi Stt lafei t Ibllie ich ja aicitt unbenutts 
laiTenf es fcy die gr^Isce Ehre, die mir in Frank« 

* 

feick viederfahren ktfDiie; Ick köome |a Icc« vot 
Verlaof metaes Urlaubs oacb Berlin suiuckteiliBiii 
und dafilr einen neuen Urlaub für denHerbft fot^ 
denk Ich fagre ilim, tk fty mk mfem Kdnlge 
Bidiclb Idcbc zuhalteo» t»d ei'wifc icboa eia «ftCf» 
hOrces Glück, dais ich i^ey Jahre hintereinander 
etnmi im anfeluilidica Urlauli crkalcen hltce. AiicA 
fcchoeic uh ihm die immer neuen und gtöSism Aim» 
gaben vor^ die mir eine folche vierfache Reife und 
der gani vedolime Aufenthalc in Paris venirfachM^ 
da man mir von Seifen der Direftion noch nicht ehi* 

« 

mal eine fchriftliche Vetficherung, in Anfehuog der 
BcMhfwiig , gegeben. Darauf erwiederct Herr DMh ' 
virgm mit Achlelaucken t mh p^int de gtantfim nf^ 
gciif (ohne Geld ^Ührt man nicht Krieg), und was 
flicine Beeahkng f&r dieOpcm felbft anbdange, des« 
halb m»6n ich mich ao den JÜUifim im Mnuml 

wenden* 
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Wbndeo* Nun rUs meine Geduld aus. Herr Dmu^ 
i ergne bckan dld SU boren » vi»s ein Mana von M« 
hafctm sekrankccm Gefühl und von Muth in einer fk 
fatilen Lage nur immer Tagen kann. 
^ Meinem GefoU MjOt ttlct^ ich nun meine OjMf 
linn A^igenblidc ins Fcjier weifen miUbn» und ein . 
Gelübde thua, nie wieder mich mic dem parifer 
t>pemthediker abzugeben^ und ich kann wohl geftehoi 
tdais in dem Augenblick einzig und allein alLonomi* 
fche Gründe mich davon abhielten : dem anfehali- 
•chenGewinn hatte ich einnud leine gnce Beftinmunc 
cugedacbC) und ich liaae auch fchcm zu viel Geld.fiut 
die Sache verreifl und in Paris ausgegeben« 

, Den felgeifdenTag harte ich dneZufammenkunll 
mic dem Grafen d*Ojutt und Heira M^rtU^ die alles. 
Was Herr IDauvergnegtizgiy ichr natürlich und billig 
iandeo. Sie thaten indefs ihr MeglicheSt mir yorzU- 
«ftelien» wie die Oper zu ihrer ganzen grollen Wir^* 
"kuog nothweadig zuerft in FontairubUau vorgeflellc 
werden mfiiTe; wie 'mm es der Dirtction unmöglich 
iBumufhen icdnne, die groiTea Koilen« die man vor"" 
licr nicht fc recht überdache, fdr die Sominerfivfon 



34 

an 4ie Öfter m wenden« y^o ^te JEiniirfime lmm^ 

uijg^^prjiTer fey« als im Winter und Frühling*; vie 
4at groCe c{|CDtlich vcf chentfclieMcode Publiini« io 
Sommer gar nicht in Paris fey; wie Herr Mordl in 
eine kleinUche suftinmengeftoppelte Vorfielluag fei- 
net beften Werts «nmogfich einwIHtfen könne; vie 
<i dndi viiiUch die gr^istc £hce fey« die wir nuf 
dieier Welt. urMeilai^en iuSnoe« jremi »eine Opqr 
in Fon$ainebleßu 'MLfixft zuf geführt würde; wie icfi 
dadurch befondern ^ewind (inrch Heirgefclienke er- 
langen würde; wie fie fich bey Herrn de la Fertig 
du der Gefchifcsminn des Minifiers von BnuuU (tjf 
«nd detfleicfien Gcfchlfte eigentlich miche, dthill 
verwenden vollcen, daü hsir eine 6iUi|<^ Schadlo*- 
htlntng f&r die vergebMdie utid doi^^elce Reife tut» 
gezahlt würde; .wie es alfo, da pnich die häufigen 
Neehrichten von der LebensgefiAr «eines KOoiga 
fo beunruhigten , und ich doch ohnedem fo fehr 
Wänfche, bey der wichtigen Regieniag^erlnderüttg 
in Berlin zufeyn, das befte wäre, dafs ich durch den 
längeren Sommertufentlulc in P^s meine Ausgaben 
Hiebt noch vermehre, idienfanf nur noch den May 
^er d^ebe« mit ^en Sjng/ran u^d dem Orcheft^ 
einige Proben Igelte, damit fie dann wreiter f Ur 
üudiren und probierten iLönoten , und dafs ich dann 

nach 
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(^jpnii'a zmVkik^lDgci und im Stpitmlbif lo de« 
Proben ffir Fontainebleau , die alsdann mit dem 
•^endichen KOnigiUhm Hqßrcheßer zu halten wären^ 
vieder in Paris su feyn fuclite. yTollte ich hierin- 
nen einwillifcn» fo i^ände mir der Craf^QlTun und 
Heir Mortü heilig dafttr, dafs auch nicht das Ge- 
ringfte veiter dazwifchen konninPD toWity und da£s die 
P|ler fogleich, wie fie aiur in Fontaiiubkam «nfge« 
fuhrt Ware, aach noch in danftlben Jdonath in P^r/i 
«ufgeßihrc xrerden ibllce. Vegen der trßen Probim 
Wollten fie denn tudt daror forgen , dailt Herr Daif 
'nrgtu fosleich Zelt und Ort dazu beilimmen foUte. 
Direäion «nd Herr MortU waren qiu 



'' in fich benimmt und einig, dafs tneine Oprr zuerü ia 
nnuün^bUau gegebeo Verden miUret das war un- 
verkennbar, VieiconnV ich älfo anders, als einwilli- 
«en? Jedoch fdgte icl» -noch die Bedingungen hinzu, 
'dafs mir der uuc dt ViiUquiar einen Brief mitgäbe, 

^ 'den ich meinem Könige zogen l^önnte j worinnen er 
'misdrucklich beftimine, dau die Königin mdne Oper 
Tanutldn fdr ihr Hoftheater verlange, dafs auf diefem 
niclit enet als im Qciober grofle Opern in Fontaim^ 
^/eau aufgeführt Wiarden; dafs meine Oper, einmal 

. fürs Hofcheater beftimmt, nicht vorher in Paris gege- 
hen werden jidiine; und dafs die Koniri^n wiiftliliet 

Ca . da6 
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dü& mein Röntg mir im Stptmhir einen ntuen Urlaub : 

für den Winter geben muchte. Die parifer Opern-* 
direction follce mir ebenfalls eine fchrifdiche Verfi«^ 
cberung geben, dafs meine Oper 'Tamerlan fogleidi^ 
Venn fie in Fontaiaebitau «ufgefuhic väre » auch iii 

• 

Paris gegeben wurde , und meine andre Opef Pisn«* 
thea audi alsdann unfeMbar angenommen und aufge^ 
fahrt vurde; auch mü^e mir meine Bezahlung fiir di6 
Opern felbft in der Veri|lireiSuQg geHcberc werden. 

Man iägte.'mir alles xii, bis auf den leutenPunlE^ 
VCgen dem erft, wie wegen der angcrragcncn Schad- 
loshaltung, Ünterhandlungen mit dem Herrn 4U Üf 
ferti gepffogcn werden müßten. 

Kun hielt ich Proben , thcils einzelne mit dpi 
Sängern, theils mit den Chören und einem Thett de* 
Oi chejlers im kU inen Theater, im Magazin de l' Opera 
'lind zuletzt aüch im grofien OpemtAeater» 

Herr Morell und DauPergne waren der Meinung, 
Wir thäten befTer, wenn wir, der italiänifchea Panhie 
wegen, die, wie fie meinten, in Verfailles und Paris 
gewaltig gejgen mich kabaliiinen} die Probe fo wenig 
als mÖglicd o^ntlich hielten, fendem au^er ^tth 
J)uc de Villequier und dem Grtjen d'Oßuti^ die von 

Sricen daRores <id>e, ta feyn b«cen, ukd den Herrn 

Von der Operndireaion niemand in die Probe licfsen. 

Da 
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Pa es gatu von dem Dichter und CoiBppiiUleii tb- 
liiagc, \(rer in die Probe eingelaifcn werden darf« fo 
JconAten das wohl ausfuhren; Voo meiner Seite 
mhm ich nur die bravften einheimifchen und fremden 
Componifteii und Gelehrren aus, an deren Beobach- 
tung und Unheil v^mEfiecc meiner Arbeit mir gele- 
gen war;, upd, habe mein Verljprechcn , auiser diefgi 
liiemanden hinein zu laden« fo^eng gehalten» daft 

Ich fogar der Familie des Duc d' Orleans ^ die durch 

• 

«In Billet Ton mir den Ißingang in meine Proben vef« 

langte, foUhen durch ein Gegenbillet abgcfchlag^n 
Ikahe» Hert 'Moreli honnte den Hofleuten und Da« 
nen nicht fo ganz widerüehen und hat deren mehrere 

# 

iünelngclaiTipnt 

. Das allgemeine UrAefl von Mpflleer , Dichter iii^d 
Cricii^c^ .war,9 dats^^^jis > was Gcfan^ und Chör^ und 
^qftrumegtalparthie anbelanget in meiner Oper ttovy 
i^eiTerhch fey, dais ich aber in den drey abwefend 
feecbeiteten Akten das Recita^iv nicht franiößfii^ 
genug gehaheo häcce, es lieh da mehr zum italiäni- 
/iften KecitHiv hinneige», eis. im esften Akc^jt und als 
ts für die franzöfifche Sprache und Nazion gehöre; 
VoUce ich das an verfchiedenen Ste^CI\ umarbeiten» 
Ib Könnte meine Oper nicht anders , als den hpchften 
Erfolg in f ari^ hab^n* Das verff^i^ach ich febx ^er^c 

. C 3 ««4 
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uod hab es auch wUkliciKfnit lehr geringer Mühe gei ' 

todcrc. Meine eigeoe Beoibaclicung gab mir nocft» 

dafs für Chorfioger, von denen kaum ein Viercel 

mufi^alifefi ift, die Chore in den Btodulacion'en ail. 

fchver und öberhaupc zu gearbeitet Waren , und dafs 

auc^ einige (f hielte Ausu^etchimgen , an die das, 

Orcheftcr gar nicht geirohnr zu feyn fchien, fo vor* 

. crefiich und einaig es auch in feiner Are ift, dem 
» * »•,.•■* , * * * 

Effect fchadeten ; und leh jabe aueh diefes fehr lelelhc 

geanden. Herr Dauvcrgm vfÄt der Einzige ^ der be*. ' 

haupcece, ich ddrfe nichts daran Indem » die Oper 

wurde fo ganz , wie üe da üaade » die gtödte Wir- 

iung thjHip« 

Der Vuc de VtiUquier verlj^rach mir nach einer. 
Bolchen Probe, ich follte das nacl^e mal. dafs ich. 
n>ch F>r/u/2/cs käme, ^en verlangten Iffief vön 
Qjer Hand haben ^ Herr MoreU fag^e onir von Seiten, 
des Hern» de ia Fertig mit dem er oiicn ichon vorher 
bek4nnt gemache hatte» die projectine. Schadloshal« 
tung fSr metiiiieL tteilTen sii > Herr Dauvttj^e ebenes 
die verlangte Verfchreibung von Seiten der Direction» 
Herr BMliy in Itcii^er hatte aach. die Göce »i verad- 
ftaltcn , dafs in den n'ächften Tagen eine Comiü von 

de^ Operndtreciiün zufimmenbenifeii vurde, OA das 

»• % ' • • • • • 

Gediehe des Hcmi 'Bnqüi aan^ffm uii4 fknaHch 

auf-. 
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m^unclimaa; ^dchc^ votier gefdidm Miiifci » tA 

Jklr diar forihüdle AiH^rag h iii Con^ponlM gege* 

verdeo konoce. D!es geTduh wirldidi in 
Ulf Ttgea : Rcir Bl^jü hs dier ConMe fei «iSk«^ 
Gfgeowarc feine Pon^A^« mit grofsem Bet£dl Vor, fie 
wurde i^ls tngeoomibeA« In die BftchSer eingdtr^eii^ 
und mir Jer Auftrag gegeben fie zii Compontren, 
^ Einige Tage darauf criiielc icft eadi in VirfiuiiH 
▼en dem Duc de VitUquier d'en v^langt^n Brief woh 
feiner eigenen Kind, ^iroxiooen er tudi Mttdr&dUicli 
veAangee , kh toHie ilim Mi jfuguß die beUnuftle 
Nachricht geben , ob ich im September nach Piir/# 
iomMen kenne , daiMt die liAe der HbfftlwBrl^e 

Tür Fontaineblaa nicht zu fpac eine LQcke erhalte. 
Der Brief ^af ahrigens nichc gaots in folclien be» 
(lisinten Ausdru£k6n cbgefafst wie dieAbrode dam*1s 
genommen Turde« indeft war er doch wohl hipläng- 
fd^'fliieli hei meinem KOntge m rechfertigen und 
. naif d^ neuen Uflauh auszuwiricen. 

V^n waren noch die Verlchreibnng der Opem- 
direcctoay und <iie Schadloshaltung an Gelde zurück. 
Stik hifc^ deifen Bem bcreclmer und bcwiefeii, dafs, 
auflerdem , dafs ich meine fo fchSo Angefangene Car- 
;riere in l^ndon dUfrM^ößfdu Oper aüfgeöpfcrt, 
I rnich beiei» m den Reifen bin nnd-hcr, und tu deo^ 
-.V . G 4 iwcy- 



40 ^ • 

ÄWcimaKgen fchr ioftbifcn Aufcnthilt ip Paris tuf 
Wecbfel aus London und Hainburg iq Strasburg tto4 
Paris berettf über feehs taufend thrett gehoben^ 
ohne dem Gdde to ick aus BerliA und Hambarg 
virklkh f&itgenomroea« Nack langem bin und her 
pebacciien geüaOid mir difi Dircction endlich hundcrx 
LouiM C94oa LivO zu und ^hlce fie nir gegen elpeu 
Revers, d^k ich fie ia Rü(?kri<?ht der Oper Tojmrlan, 
coipfuigf ^ vtfklicb auSr. 

Eines Tags da ich. mit Herrn Saehmu demComr 
fonifieauodMuQklehrer der Königin iu Einem Waa- 
gen nacb VerfiuiUs tum Concen dtjt Königin gebol^ 
vurde, erfuhr ich iehr zufällig von diefecn, dafs ih^i 
die OpeaiMreetipn die Tenfion. die ci^ der dr,ey Ogem 
aul dem Theater hatte zu verdienen ^infing, nicbt 
fabUn ^o^G y^pt er ^icbc 4cn gevöbnU<^en. Gang^*^ 



P Meinicn deutfchenleferu nufs ich biet eine Idee- 

geben von dem gewöhnlichen Gange. Naelk 
einem u^rret du Confeil -dWtat du Roi contenoH^ 
JUgUmmt pour VAcademie RqyaU de Mujiqi^, 

\ . Qq nenne fich die gi:of$e Opes in Paris) vom 
li^ Mers 17841 99 Seiten flarb urelcbes ein an-, 
dcres Arrct vom 50 März 1776 beftätigt und Cf^ 

* ^eitert, foll der Componiß einer Opier| die dte 



Digitized by Google 



I 



41 

4tr CpRipoBHlM gfigtngeot.foodteni ftine Opera 

mit einer vorherbeftimmtcn Summe ßch habe btzali- 
Jea lafTen* Sein Vciufen tuf Gluck, den oiao fQr 
feine Opern zuletzt noch einmal To viel als ihm, auch 
in (»eftimmven Stimmea bezahlt habe, und demohn^e^- 

r 

juchtec noch tmoier die Feiirion bezahle, hälfe ihm 
^ichts^ \VeU man Gluck als den grofsen K,eformarajr 
^in.allfm ab eine Ausnahne anfahe« (imd das, >io 



Direction annimmt, von jeder der zwanzig er- 
üeu VoritclJungca zweihundert Livres bekoo|* 
nen t yon jeder der folgenden zehn Vorfiellun« 
gen ein hundert funfietg, und von jeder der 
nachfolgenden zehn Vorflellüngcn ein hundert, 
nach dicfen vierzig Vorßellungcn eine Gratifica- 
tion von fünfhundert Livres ur.d dann vceiter fo 
lange und fo ctt die Oper noch feia X.ebelaqg 
gegeben wird von jeder. Vo'^.cUvng fechzig 
vres* Endlich foU «jeder Componift der drey 
Opern auf dem Theater hat, ^ine leb^nslanj^e 
Pcnfion von taufend Livres erhalten, diefe Pen- 
fion füll für jede folgende OpcTf die derfclbtf 
Componift au£B Theater bringt» «lit fünfhund^ 
Livres, und für die fechHe mit tauiend Livret 
eth^t werden. DMt Penfion feil er auf Le-> 
beoszeit zu geniefsen haben, wenrr er üch au^h 
WPtcr gar nicht nie der Oper abgiebc« 



ich glaube, von Reclitswf gen ! ) Er fagtc mir ^t- 
itfy -er habe für jede feioer ppeni tehkiUttfend Li« 
vres erhalren, bitte er aber den gewi^bnlicKbo ^eg 
^gefchlagcoy wUrd* er, weoi|ffteAS von den beydea 
Opern Kenaud und Chimmi fcbon vielmehr einge- 
nomoi^ babfn* Auch vürd* er es gewifs gechaO.. 
haben, hatte aian ihm vorher etvas davon Attk6x 
^iTeo, dafs eine beniinnr<ce Bezahlung der J^enfioa 
nachtfaeilag werden kamt. 

Ich rpcach daraber. in Faril I9tt Henw Mofßtt tmi . 
tllea mettiefi Btkinötfn. AH^ riethen mir tu dem 
^cwShnlicb.en Wege, und eini|^e von der Direccioa 
hereclineren roir genau , daH l^lb^t Qluek » äb su- 
Jet^c zwan,gigcaufeod. Livres für eine Op^r erhalceOf 

• 

iiac fcbon von drey feiner Oper« weit mehr erhalcea 
hahen wärde, wenn er den ge\ydhn1ichen ^yeg eia- 
gefthlagen i^lri Es läfst ficl^ die^cs woh^ denken» 
die Oper wird im Vinter viermal , und im $omfner 
ibr c^mal die ^Uiche gegeben , ^nd wahrend meines 
gtnxen tweiteo dreim madtchen Aufenthalts In Paris 
ift {Jk gar keine andre grbflu Oper gegeben, als 

Für mich fafsce ich hierüber den Eitifhlufs es bis 

« 

sifr ÄttlRiiining e^er Opern uaefitfchiedensuLirea. 

Der 



Der gew^nltche Weg blieb mir ohnedem ^ und wena 
'Alchim als Lehrer iet Kd«i^n es ühtn lachte, iäk 
man ihm feine Penfion zahlte, fo wollt' ich f\e neben 
iisr beftimniteii Bezabhing« ^ mir» 4a icii nicht ili 
Paris blieb, doch lieber war, auch voll erlialren. 
S!ul!ii^{ üub aber tibij^ Hoiuce nach ibemer iü^^ 

Auch blieb myr Doch &bri( die fchrifiliche V^rfi« 
^eruttdi von der Operndirecnön ctt crhticen* • Brft 

behauptete He^r Dauvergne^ ich müfte vorher dii^ 

ichiilifllfbe VerficheruBgdesp ^ 
den haben, denn die Directton mu(re fich darauf be« 
slehem Nun hatc* sc^ didk^ wuk er fagce mit jete 
nnbedingt tu. Wohl acht Tstffß h^i^. ich yergebf idi 
darauf g,eYarieCt ei\dllc]| drang: ich fehr emülich 
'darauf, und er verfpjrach ie ntir aufSnind «ndftintti# 
fijjr ^cn nächften Tag, ach bÖanie d^n ^cher zi^ 
fBelD& lOueUe Mtmm^; dair ifac ieh; wdl Mi 
nichts weiter in Pari» zu erwarten harte > und mein 
Jjo^iif wofür ich LoH^iDeilf noiif ^ich benibli^» 
auch eben fiir den Momi sä Bode gieng. Die Pferde 
waii^ beftcUc; ich su ihm, ^ielt «her vbb 
adMm )ie Aui^clir, di^ Vetfieherung nifide dvfdU 
»IIS von der gefrvintei^ Geoui^ unierü^hritben iejri| 
ibhA hätte iie mhr täSOkti; didb ibtr iiiftlhaieii.ill 
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hmtsn Oy aocfc Mut Smade. ttty gtwtkn, nb«f* 
morgen JUme fie aber zuikminea» und daan foUio 
die Vcfficberuiig gcwUSt «isgefmlget werdea* Ich 

ügt' ibiSF meine Pfcr4e waren bereit^ auf heute b^« 
6dlr| er TCffichcne, ich J^önne gans ruliig fahren» 
I iolite ihm nur die AdrclTc für den nächHen Ort, wo 

ich mich aufhallen wUrde» geben « und er wiirde 
mir geu^fs mit der nichBen. reitenden Poft nachfchi« 
eisen. . Ich iak' wüUI, mit wem ich zu thua hatte» 
gab ihm indeß meii|e Adrefle auf drlßruh^ habe da 
. auqh mehrere Tage gewartet und BefleUuog zuruciv 
gdaflcn, 4iber nichts erhalten. DieferHerr J[)tfity<i^qa 
iii ul>rigens ein fic benzig jähriger Mann, mit eisi,- 
gcauem Kopf« Jiat eine&au und erwacbfene CUnde^ 
und einen Orden, den Ihm der Kamg t ür feine groC" 
len Verdiente um die Direction der Oper gc^ebeq« 
und den nur wenige Gelehne und KAnftler von dep 
ausgezeichnetftea Verdtenilen erhalten 1 1 — -r- 

£nie Jumu» kam ich wieder nach Hambtagp tnvl' 
wollte dort den Gang der Sachen ia BerÜA bis zun 
Vedeuf meines Urlaubs abwarten« Da man mir An- 
fangs Auguü die codcliche Krankheit des Königs aus 
üerlin meldete^ fchrteh |ch in den Ditc de ViUequittt 
dfßt ich hofte, im September in Faris zu feyn. Noch 

.Vjor £cMk dssk^sigv^ kam aber die Nachricht von 
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iiia Todt dts feßu^gs, und nun eilte Ich mifr 
kurierpf^raefi nach Berlio, ttnt metncm neuen 
Könige meine Schuldigkeit zu bezeigem 

Vit Rotiig eapÄng toich gleich den Tag meinet 
Ankunft äulTerrt gnUdig, und gab mir aUf die fctoef* 
i^ielhtftelle WeiTe mündüch den Auftrag, eine Trauir^ 
cantate zu dem groflbn teichettheg^ognift ttt dDnipo^ 
iiteen; der Hat MarquU Luahefmi wir bereits mit 
dem latcinifchen Gedicht d*ai btfchäftlgt. Iii fictal 
trage und Nichte machte ich dieCantate fertig, ttd* 
' dete dem Ütonlgte, dafs fie fertig fey, meldete au* 
gleich meine Lage mit der parifcr Oper. Ich ge^ 
feand dem Könige ftei, «tö meine hishcrige Rcifeti 
iiach Italien, England und l^ranknichi die ich Un- 
WMmaea» um mich fiir ihn in «einer Kunft^sji 
vervollkommnen, mirbiii« svarEhre und Kunftge- 
Winn verifchaft, von der andeirn Seite mich aber auch 
in. Schulden «efet»e hätten, dafs ich i« den ^en 
«Geldgewinn von der parifer Oper erwartete^, daft 
mir tbtt unendlich £dkw würde, ihm kt um 
Urlaub für Paris zu bitten und Bcrihi «i veflaiTen, 
>eil ick endlich hofte, das längßerfehnte 'Ziel 
«eicht zu haben, von ihm für meine ^unft 
gans befchaftigt zu waden ^ und erhielt dar- 
auf einen ntucn «diub Pix SmUi «r follt« 

leb 
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loQte Ich Ms ni dein groiCm leidieDbegangn 
(fiea $. ScprembcO in ^eilio bleiben , und fnein« 
Ctntice dabty iliflyU^ eriüelt av^h die pi« 
(ccfi«a über beyde Orcheifter des Königs, das bifi^ 
bj^rige iUoIgmb« und ^rooniinvUche, den JBk* 
ffhl IIIS bieideii Em Orcjiefter * su fbnuireii und 
ging igic dejn biefigeti (^tc^^tüet nach Potsdam um 
flofc die ^robeii zu halten« ' Die Aufführung über» 
^af meine Erwartung weit und ich kann wohi j^efte^ 
^ die ieiflc t^ufik von meiner ArheÜ 
var, die ich fo ganz vollkommen nach meinem Sinne 
«u^Vliren hörte, daft {ü^ «u.€h nicht das Geringste sa 
)irüafi;lieii ittfig blieb. . Der Kpnig bfezeigte mir auch 

Aich 



, * Auf fBelne AnfT|!|ge wie ich mich bey diefer 
Vereinipunjp in Anfehung der Rangordnung zu 
verhalten habe, hatte der Rdnig die Gnade mir 
• iit folgende fehr gnädige ganz eigenhändig gc* 
fthnebene Antvon durch einen reitenden Boten 
n«<^ fot$dam na^auri;hicken. . « 

^^l9 fnun Cdjfiilmeißtr babtn ße die DhneHolt " 
üiftf atU nunu MuficK iBenäa bleibt bey der 
trßek Pioline, t)uport beym erßen Violonceü eUM 
Vebrigen rangiren nach ihrem TaUnu ' 

Fritdrith JViOuim. 
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Bidi AufTührung ff iaen Beyfjatf jnrf die fchipei- 

chelhafcefle Weife, und ^efcbeokte fn^ch mit hundert 
^rhUiehsfijr* Ajidi erhielt Ich ant dem Munde dft 
K-ffnigs die gpäd'ge Erlaubnifs noch dexiielben Tag 
ijer ^tfy&rung fuch Poii^ ^ kdoi^en, indefs 

follt' Ich gegen den Monach Februar vteder in Berlia 

^^{er Trauer noch r/iie Qp^r zu hab^) 

Ich iciße Yii;JüicJi noct> .4<st>fclh^n Tag abj oIk 

. • • ^ • . - ^ - •» 

fifetch )ch mir durch die grofse Erhltning und häufige 

£rkäln^i)gcn bey den.t^rcxben und rnancherley nothi> 

jir«Qdigea 9eiofgfifiB»i.|»^ Vltif ißk AufRilMriuig UßM 
eine fehr iftarke Diäire zug^4o^cn hattet die ich 
jjtiifch nichdicji^ ' ^ifea noch T^midiiCte. & 
yu aber nothwendig ^enn Ich noc)i zu lei:hter Zelc 
jg^ iFtfiUiUii^^le^tt 1^ ^firU ,f(^n, tti|d ^eine Ffipiilie 
vodlier i|i B^^urg fefieo voU^ Hier nahm das 
Uebpl To überhand . dals ich mich fchoii d«rum auf- 
jh^hNNi lPtt6te: ich reii|» in^^ wi.drohl nicht gany 
j^on gefreit ^reji^er über Braunfchtveig ; da n^m ^ 
;rim pepncoi j^, ^;j|rfiwr>«y^ dig» Vcjp nwte et 
ruhranig , fo dafs t$ mich aufserord entlieh angrijP 
»Hd mir 4isn jHucb ^fcien#i|^' In 4^ Jalureneic 5111« 
Jblchen mmiilniarlfchen Veit vieParis, und einem 
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fchüfc entgegen vx tf^ttx^ Ich keime zurück» ktitt 
ttiic meiner Familie Im Oemher ntcli Berlin , und be-^ , 
^chloü» I <ia von der fehr liurzen Urlaubzeic nun fcholi 
fb viel vertohren gegangen var, lieber för das Jaht 
mein eignes Parifer Gefchäft , als etvas für meineü 
neuen Kdnig zu verTaumetti Um deilo Iteberi dä diet 
ICönig bei meinem Abfchiede in Potsdam die gnadige 
frage an mich thati zu einer neuen Oper Ük die Zeit 
bis Febfuär wohl zu kurz? und auf meine Antwort S 
dafs "wenn der König die Gnade hatte mir das Sujet . 
ftt einer neuen Oper nach Paris mitzugeben odet 
liachzufchicken « ich dort fehr gerne daran arbeiten 
Wolle 9 mir der Kdnig die gnädige Erlaubnils gab| 
vom Wege oder von Paris aus Ilm zu fchreib^n, und 
daran zu erinnern; welches ich auch vom, Wege thaC; 

Nun meldete ich dem Könige, der in SchlefieA 
irar, meine ICrankheit und Kfickkehr, und daß^ 
' larahrend alle feine Lande ladt den fo glücklichen An* 
fing feiner Regierung feierten , ich mich im Stillen 
*damit befchlftige für ihn ein Te Dettm ta conponi* 
rei\, durch dcffen Auft'iihrung bcy feinem crßch 
Kirchgänge in BtrliAj wenn er von all feinen Httldi<» 
' gingen zurückkehren vürde» die Königliche Capelle 
ihre Freude za bezeigen w&nfche. Der Konig hatte 
die Gnade mir in «iaM eigenhändig unceneeichneteft 

Cabioeci^ 
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Ctbia^fcbrelbeli kieniif M iiinromiit äajh & 

Jdajeßät filbß einen Tag \ur Auffuhrung de» T§ 
jDeum» hißimmen wärien. 

Von Berlin fchrieb icli oün auch an die Op^rncÜ« 
tection nach Paris ^ mddece die wahre Lige der Sa» 
che, dals Kranfdidt mich yerllüidere aieifi Verfpre* 
chen zu crfullea uad im Occober zur Vorfielluug 
Aieines Tamirhutk in tSnuainälUau iwd ParU wOt 
trfcheinen, und bat ocir bald die Verfichemng zu sehen, 
iHA idi dem Hofe und der DinctiQn im nächftkAtt» 
. inenden Jahre eben fo angenehm kommen würde. 
Um mich in Pifiris und Berlin für alle lEal fche Ausle» 

r 

gung meines turficlcbleibens iu liehetn, hat (ich 
lierrn Duportf unfern greisen ViolonceliiAen und 
Lehrer des Königs, mdnen Brief mtc einem 
%0R feiner Hand an deinen alten Freund Dauvcrgtu 
in begleich 9 und gab ihm meinen Brief an die J7iH 
tection deshalb unvej'fiegelc zum EinfchluiTe^ habe 
Auch von ibm die Verücherung erhallen, dais es 
meine Biete erfülle und in leinem Briefe an "fienrn 
Dauvergne meine Krankheit beüäcigc liabe« In« 
dcift lubelidi durch Herr Dupwt- keine Annrote 
auf meinen Brief erhalten , auch nicht weiter erfUi* 
fe& ob er von Ibinem Freunde Büoutgm Antw<vc 
fchakcn hat oder nicht. Zu mcioci» ^rg&ea Erllau« 

8 



$0 

,neo erhielt ich aber durch den prcufllfchen Agenceiif 
HcfrAGf€K«, inHamburg, den« 19 Odober einen vom 
ai Auguft dacircen Brief yon dem Herrn Due de Vit» 
it^uUr voiinoea diefer mir fciircibt: er b^d^ure 
lehr, dais ich mich fo fp'är gemeldet » in. Ermange- 
lung der Gcwisheic von meiner Minkunfc fei er ge« 
svttOf en gewefen eine eodtre Oper auf die Lifte fuc 
Fontainebleau zu fetzen, Das war, wie ich hernach 
erfuhr, die Oper des Herrn L'^ih^U für die de/ Due 
feit vielen Jahren iehoo feine Protection zugefagt 
hatte. 

Von Vamhurg aus hatte ich dem Könige von Eng« 
hindi, d^m iciis Z4gefagc alles was ich im grofsen Styl 
Pompooiren wurde zu.überTchicIceD, die Partitue 
meiner Trauercantate zu^efchickc , und zugleich dem 
Könige meine neue Reife nach Paris gemeldet. . Dffuf 
hane mir der König nach Paris fchreiben laflcn , daft 
ihm di^ Trauercantate Vergnügen mache, und dafs 
er vünfche ich möchte von Paris felbft nach London 

hinobe^ 



• lekanntiich ift ein Brief von Paris nach Berlin 
Bur zehQ Tage unterwegs; dicüer Brief v«r übel 
fünf Wochen alt» 



Digitized 



ftin&bcr komineti* ^ iKefen Brief vtmi il Ottöb<r 

erhielt ich den 17 Kfovember in Berlin^ d« ich eblfii 
im Begrif war ins Colicert dei Königs tu fAbren» 
Der Konig fchien die Idee tut Oftr fttf dtäkn Witt« 
ter verlalfen zu haben,, auch eben keine grofsen Muük- 
iuffbhrungen bey Hofe tretanl^aheir Uhd iien>»derik A 
wollen; meine Freunde liefsen fich durch mancherley 
Geftldice Betttihibigeti — Ah dies belkiiiimt« Aick xk 
dem EntfclufTe detti Könige die Einladung vom Kö* 
klige VOB England zu »Mdits^ DerKOfitg hatte die 
knerwaft^e Gnfttlft In. «leihe Iteffe iilck EngTanil, 
chnerachtet eines eben von mir angekündigten Ceti« 
eerc f)ilrlttielj, übglMck eiosilDrillig«,fl Und mir elfi«k 
Urlaub bis zum Monath Junius zu cnhcilcn, uin 
tMelne' l^rlfet Openiftehe suglelth ftetfi^dlgto Ita 

können. 

Diefeu ethaltietteii Urlaub mddete ich fogleicli 
titch Londön uiia ^arts. Und bai' mir von beydeh 
Ohea nach DaiTeldorf hin zu melden^ xu welcher 
leit leh m b^h ddlt eihtüSlfe. ieh dte Schwie- 
rigkeiten einer Sommervorfiellung in Paris nur zu gut 
ftennen K^eAt kaoto,- Ib erklirtb ich'msdKickHcB, 
dafs ich bereit fey , zuerft nach Paris zu kommen» 
im Fall es fttr die Autfuhning melacr Opern for* 
theilhafccr fey| nur verlangte ich die beflimmtefte 

D ii Anc« 



» 



Antwort, !a Aüfeming te Zeit, wemi meine Oper 

K^irkljkh 4U%efuhrc werden follce. 

Aus Loiuion erhielt Ich ki DjOfTddoff die An»» 
y$ott vom z Wulften X)ec^enber: Per Hof würde, 
4er eingeftlloiei^ Tiauer w^geo« etft in der Mtttü 
des Februars luch. London kommeo, i<;h cbace de^» ' 
lialb bedior, euerft oach, Perif m f^en« und im 
Ifere, ofder aucfi fpacer, nacV.L^n^oa aen konii« - 
«lea:. dem Mofc W4re t» gleich«. 

Von Tam9 orhi^c ich ia PSghU^rf BUK. 
einen Brief von Hecro Bergui/i^ der n'ichss Bjeftimmr 
tei enthielt Leb fchrieb ^on dort noch einmal ao 
Herrn -Afor^// um Ja oder Nein; beflellce die Ant- 
ivort nach Cari4ruhy wohin midi olinedem ein lio- 
hes deutliches Nationtlgefchäft zog» und tMe dem 
Briefe entgegen. Nach vierzehntagigem Warten ia 
CarUruh erhiek. idh Schern, JK^r^lZt Antwort: yoiBi 
' »Wulften Februar. Herr MortU fc.hjjrieb mir äulTerft 
mbindlicb und fchmeiclielba^Qbcf meint Qpern und 
über die Erwartung» die er und Paris von mir hätr 
len» Bewieis aber mit einem Aligse des Heim 
PaumgM den, er heylei^te^ d^Ts. das Opercr 

tfieat^ 

• - - 

• Diefts ift das einzige Blatt, (b ich von Hcrij» 

2^MFeiynci eigner Hand lieeth4tefij und felbfl 

«4 
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Acatcff f^geaTKrtnig fo htfeu uad ttefcbaAtgt ky, 
49& vor Ende Mty gor keine Froben von Meiner 
Oper möglich wären. Dann foUie ich aber dort 
ciatrefin. und dann wollten fie mir die Zeit der 
Aufführung genau beftimnjen. Meine Oper würde 
dantf euch gewiis Foncainebleau gew4blt wer- 
ben % und ich würde alfö 'allen VonheHund Ehret 
fo ich im trorigen Jahr^ durch fo mancherley Um- 
Ifinde Verfehlt, habe, in diefem Jahr erhalten« JH 
urMX ich nun wieder inic der Direöion auf demfel- 
^ Sande^ von dem ich mi^h im Vorigen Jahre 
mühfam los|^earbeitet hatte« 

Ich fchrieb Herrn Moreü zurück : Ir vifb fa, 
irie es mir im voiSgen Jahre in Paris ergangen, und 
i^önne mir e$ unmöglich verdenkeii, dals ich mich 
nicht noch. etnmaLin folches Labyrinth verwickeln 
liilen wollte; ich wSre hSt entfchlolTen» mieh mir 
Farifer Opemdiiedion durchaus nicht ehe weiter 



das ift ohne feines Nahmens Unterfchrift, und 
an Herrn Moreil, nicht an mich, gerichtet. 

^ Wohin der Hof auch dieics Jahri wie immcfi 

erü im Oöober geht. 
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eansidüTen » als bis fie mir etile gane beftittibt^ 
l^lirif^liöh^ £rk1Srung und Verfichenmg ihh diii 
Zeit der Au^dhrung und über meioe Bezahlung zu- 
fthickte. Müfste Ich mich ddrchatts Wieder zu drif 
Vorftellung in Fontainebleau bequemen» fo war es 
mir doch gäÜz nothwendig, vorher viUig ini Bb^ 
ftimmt zu wiHea, difs meine Oper wirlüich auf 
der liäe für FöntaihebUdu Bündt, eh' ich es auf 

m 

irgend' eine Veife wagen kohnte, radneiki Kdniger 
nieder von meinen franxöfifchen Opern und vo£i 

neuem Ürlaub W ')}>kchi;a. it wiiTe fa , d«Ö mäk 

» • • ■ 

iaiger Urlaub nur bis zum Junius ginge. * 
Nach London fchrieb ich meine Lage mit Paris» 

« - * * * 

kmä lieik nur auf den Fall, dais ich mit den P^tfifer^. 

auf einen beflimmcen Fuis käme, meine Hinüber-^ 

■ 

kunft von Paris aus erwane'n* DeijA fo befchwer« 

9 

lieh und koftbar die nach England durch 

beutfchland und Holliind iü» fo äuilbdl angeiiehii 
ttml llHchc ift fie^s von Pufh aus ; dem Hofe ift* Übri- 
gens ie4e Jabrszeic gleich«, und.mu bJi^b.diM 
noch die Hofnung» eben zu der 2elt der groüen 
Hendelfchen Muükfefte inj London zu feyn, die 

mith d<irt voll Sbiten der Kuhft voniigjlicb Jn% « 
lereffiren« 



, SS 

So AeKt nun meine Sache. Bis !zc, den zehntc;^ 
17S7 9 ^* >ch diefes fchreibe, bin ich nicht um 
einen Schritt weiter damit, und dies bewegt mich 
VÖrzi^hch zur fificncUchen fiekanntmachung diefer 
Nachricht, die nichts, als die alleiftrengfte buch« 
^aablichfle Wahrheit enthalt. 

Auch verd* ich diefen Auffacz, ibbald er gedruckt' 
Sft) ohn' alles Bedenke« an Herrn Berdum nach Pa- 
ri« fchicken» und ihm 9 der deutfch lieft, und für 
feinen Kinderfuund vieles von Campen und andern 
ilberfezt hat, es ganx tkberlaflea» ob er ihn ins £nQ« 
sAfifche überfetzen und drucken lalTen u^ilK 

Von allen genannten f eribnen habe ich gewüs 
teinen einxigea gegründeten Einwurf, tber vohl 
Simk für meine Mäifigung zu ervaiten. 
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